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Meinungsumfrage 
nach den Wahlen 

BENDERN: Fast 80 Prozent 
der Wählerinnen u n d  Wäh­
ler - so eines der Ergebnisse 
einer Meinungsumfrage 
nach der Landtagswahl 
2001 - befürworteten eine 
Koalitionsregierung. Die 
vorläufigen Resultate dieser 
Nachwahl-Befragung v o n  
insgesamt 800 Personen 
wurden gestern vom Polito­
logen Wilfried Marxer (Bild) 
am Liechtenstein-Institut 
in Bendern präsentiert und  
kommentiert. Seite 3 

Andrea Clavadet-
scher gewinnt 
das RAAM 2001 

RAD: Beim Race Across 
America (RAAM) ha t  A n d ­
rea Clavadetscher (Bild) sei­
ne Erwartungen mehr als 
erfüllt: Der in Vaduz w o h n ­
hafte Schweizer feierte beim 
härtesten Radrennen der 
Welt einen eindrücklichen 
Start-Zielsieg. Nach 
2983,2 Meilen erreichte e r  
in 216 Stunden und 7 
Minuten das Ziel in  in Gulf 
Breeze. Seite 13 

Neuer Schwung 
muss rein 
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SCHAAN: «Junge Leute 
sollten mehr miteinbezogen 
werden, wenn es u m  ihre 
Belange geht», ist Nancy 
Barouk-Hasler vom Kinder-
und Jugenddienst über­
zeugt. Aus diesem Grund 
diskutieren am Samstag, 
den 30. Juni Jugendliche 
und Erwachsene über die 
Inhalte eines neuen Jugend­
gesetzes. Seite 17 

Markanter Aufwärtstrend 
Liechtenstein Tourismus: Jahr der Veränderungen und 5,2 Prozent mehr Logiernächte 

Im Berichtsjahr 2000 
konnten in unserem Land 
mehr Logiernächte für die 
Hotel- und Privatzim­
mern, ein leichtes Plus 
bei den Ferienwohnungen 
und Jugendherbergen, 
aber weniger Übernach­
tungen in Massenlagern 
und auf Campingplätzen 
verzeichnet werden. 
Liechtenstein Tourismus 
hatte ein Jahr der Verän­
derungen zu bewältigen. 

Adi Lippuner 
Unter dem Begriff «Liechten­
stein Tourismus geht neue We­
ge» weist der  Geschäftsführer 
Roland Büchel im Jahresbericht 
darauf  hin, dass sich die 
Schönheit und  das touristische 
Angebot eines Landes nicht a u ­
tomatisch fiir Erholungssu­
chende erschliessen. «Wer nicht 
kommuniziert und  offensiv auf 
die Gäste zugeht, macht schnell 
die Erfahrung rückläufiger 
Aufenthaltszahlen.» Die rück­
läufigen Aufenthaltszahlen 
gehören, dies zeigt ein Blick in 
die Fremdenverkehrsstatistik 
2000, der Vergangenheit an. Es 
wird ein stolzes Gesamtplus 
von 5,2 Prozent bei allen Über­
nachtungen, bei den Hotels und  
Fremdenzimmern gar  ein Plus 
von 7,5 Prozent ausgewiesen. 

Hohe Reisefreudigkeit 
Genaue Erklärungen für den 

boomenden Tourismus im ver­
gangenen Jahr  konnten die 
Verantwortlichen keine liefern. 
Fest steht lediglich: die Reise-

Norman Vögeli (links) sorgt mit  seinen Adlern und Falken diesen Sommer in Malbun f ü r  eine beson­
dere Attraktion. Der Skirennfahrer Marco Büchel (rechts) konnte als neuer Imageträger gewonnen 
werden. (Bild: Klaus Schädler) 

freudigkeit, insbesondere der 
Amerikaner, war  besonders 
hoch. Zudem hielten sich in 
Liechtenstein auch viele Grup­
pen, die nicht jedes J ah r  hier 
sind, auf. Sicher ha t  aber auch 
das neue Tourismusgesetz, wel­
ches seit September 2000 in 
Kraft ist, die Grundlage fiir die 
weitere Entwicklung des Touris­
mus in Liechtenstein geschaf­
fen. Auch der finanzielle Rah­
men und der Handlungsspiel­
raum wurde damit festgelegt. 

Mit der  Präsentation des neu­
en Logos und dem Claim 
«Liechtenstein - Fürstliche Mo­
mente» wurde das Ziel anvisiert, 
dass sich die Bevölkerung ver­
mehrt mit dem Tourismus iden­
tifiziert und  aktiv eingebunden 
wird. Gemäss Roland Büchel 
stimmen der  touristische 
Neuauftritt und die Reaktionen 
der Gäste zuversichtlich. 

Experten sehen im weltwei­
ten Tourismus einen Wachs­
tumsmarkt v o n  jährlich vier 

Prozent bis ins J ah r  2010. 
Gleichzeitig werde sich das 
Verhalten der  Urlauber hin z u  
öfteren, kürzeren und  weiteren 
Reisen verändern. Nach Aus­
kunft der  stellvertretenden Ge­
schäftsführerin von Liechten­
stein Tourismus, Martina Mi-
chel-Hoch, da r f  für  das laufen­
de J ah r  nicht  mit den gleichen 
Zuwachsraten wie für 2000 ge­
rechnet werden. «Diese hohen 
Zahlen werden wir  kaum errei­
chen. Wir rechnen aber damit, 

dass das Vorjahresergebnis ge­
halten werden kann.» 

Kontinuierlicher Anstieg 
Ein Blick a u f  die Ergebnisse 

der  Voijahre zeigt, dass seit 
1996 ein kontinuierlicher, 
wenn auch langsamer Auf­
wärtstrend festzustellen ist. Im 
vergangenen J a h r  wurden 46,1 
Betriebe statistisch erfasst. Für 
die gemeldeten Betriebe wur­
den 62 894 Gästeankünfte und 
133 485 Logiernächte gebucht. 
Die durchschnittliche Gastbet­
tenauslastung betrug im Jahr  
2000 30,9 Prozent, wobei die 
höchsten Gastbettenauslastun­
gen in Vaduz (37,8 Prozent) 
und in Triesenberg (37,2 Pro­
zent) zu verzeichnen sind. 

Ein Blick a u f  die Herkunfts­
länder zeigt, dass die Gäste in 
Liechtenstein vorwiegend aus 
Deutschland stammen, gefolgt 
von den Schweizern, Österrei­
chern, Amerikanern und 
Engländern. Schlusslichter bil­
den Spanien, Luxemburg, 
Schweden u n d  Japan.  

Ganz anders das Bild bei den 
im Informationsbüro registrier­
ten  Gruppen in Vaduz. Dort 
suchten im Berichtsjahr 3045 
Gruppen das Informationsbüro 
auf. Absoluter Spitzenreiter mit 
970 Gruppen w a r  Japan, ge­
folgt von  der  USA (922), China 
(234), Grossbritannien (236 ) 
und Australien (231). In Vaduz 
wurden insgesamt 60 609 
Stempel abgegeben, im Vorjahr 
waren es 43 388. Gemäss 
Liechtenstein Tourismus ist die 
deutliche Steigerung a u f  die 
Oberammergauer Festspiele zu­
rückzuführen. 

VPB liegt vorne 
«Bilanz»: Die erfolgreichsten Unternehmen 
Heute veröffentlicht d a s  
Schweizer Wir tschaf tsmaga­
zin «Bilanz» die Liste d e r  100 
besten Unternehmen de r  
Schweiz. Unter  den  Top-Hun­
dert  s ind  auch  Liechtensteiner 
Firmen zu finden. 

Rebecca Marogq 

In der Juli-Ausgabe des 
Schweizer Finanzmagazines 
«Bilanz«, die heute erscheint, ist 
die begehrte Liste der 100 er­
folgreichsten Unternehmen a b ­
gedruckt. Als erste Liechten­
steiner Firma a u f  der  bekann­
ten «Bilanz»-Liste ist die Ver-
waltungs- u n d  Privatbank auf 
Platz 25 aufgeführt. Das Unter­
nehmen ha t  gegenüber letztem 
Jahr, als es noch Platz 31 beleg­
te, einige Schritte vorwärts ge­
macht. Beinahe gleichauf lie­
gen die Hilti a u f  Rang 53 (letz­
tes Jahr  Platz 65) und die Una-
xis a u f  Platz 54, die 2000 den 
Rang 126 belegte. 

Auch a u f  der  Liste der  erfolg­
reichsten Unternehmen ist die 
Liechtensteinische Landesbank 
zu finden. Sie belegt dieses Jah r  
den Platz 85. Gegenüber dem 
Vorjahr konnte sie etliche Rän­
ge gutmachen, damals lag sie 
nämlich nu r  a u f  Platz 171. 
Platz eins a u f  der  Liste belegt 
die Bank Julius Bär, letztes Jahr  
a u f  Rang 28. Sie ha t  von  dort 
Kudelski (Rang 3) verdrängt, 
die den Platz letztes J ah r  beleg­
te. A u f  Platz zwei folgt die 
Bank Rothschild, letztes Jahr  
a u f  Platz 45. Als Aufsteiger des 
Jahres darf  sich wohl Card 
Guard bezeichnen. Letztes J ah r  
war  die Firma noch a u f  Platz 
121, heute ist sie a u f  den ach­
ten Platz vorgerückt. Auch 
Agie Charmilles, vorher 166, 
machte einen Riesensprung auf 
Platz 14. Einer der grössten Ab­
steiger: Die Bank Vontobel sank 
von Platz 4 a u f  44. Noch drama­
tischer: Gretag Imaging, letztes 
Jahr  noch unter den besten zehn, 
heute au f  Platz 222. 

Neuregelung der Polizeistunde 
Vernehmlassung läuft bis zum 30. September 2001 

Die Regierung h a t  d e n  E n t ­
w u r f  f ü r  die Neuregelung de r  
Öffnungszeiten v o n  Gaststät­
ten u n d  die Dauer v o n  Anläs ­
sen (Polizeistunde) genehmigt  
u n d  interessierten Kreisen zu r  
Stel lungnahme bis 30.  Sep­
tember  2001 unterbrei tet .  
Weitere Kreise oder  Personen, 
die sich a n  der  Vernehmlas­
sung  beteiligen wollen, k ö n ­
nen  d e n  Vernehmlassungsbe-
richt bei  d e r  Regierungskanz­
lei beziehen.  

Der Entwurf  zielt darauf  ab, 
dass die Verantwortung sowohl 
für die Erteilung de r  Bewilli­
gungen als auch für die Kon­
trolle z u  deren Einhaltung von 
den Gemeindebehörden wahr­
genommen wird. 

Die Situation u m  die Poli­
zeistunde in Liechtenstein ist 
bereits seit einiger Zeit sowohl 
für die betroffenen Stellen der 
Landesverwaltung als auch 
für die Gemeinden unzufrie­
denstellend. Grund dafür  ist 

Die «Polizeistunde» soll nicht 
mehr landesweit geregelt werden. 

einerseits die Aufteilung der  
Zuständigkeiten a u f  Land u n d  
Gemeinden. Die Bewilligun­
gen für die Polizeistundenver­
längerungen werden a u f  Lan­
desebene ausgestellt, die Kon­
trolle über  die Einhaltung de r  
Polizeistunde Fällt j edoch  in  
den Verantwortungsbereich 
der  jeweil igen Gemeinde. Die­
se wird abe r  von  den Gemein­
den  praktisch nicht  mehr  kon­
trolliert. 

Ein weiterer Punkt, der vor  
allem aus der  Sicht der Ge­
meinden für Unklarheiten 
sorgt, ist die Nachtruhe, die 
auch bei verlängerter Polizei­

stunde in j edem Fall ab 22.00 
Uhr gilt. Ausnahmen dazu sind 
auch vom Gemeindevorsteher 
keine möglich, w a s  bei öffentli­
chen Veranstaltungen zu Prob­
lemen führen kann .  

Um den Gemeinden bei der 
Erteilung von Bewilligungen 
mehr Freiheit einzuräumen, 
soll in Zukunft a u f  eine landes­
weit gültige Polizeistunde ver­
zichtet werden. Die Gemeinde­
vorsteher sollen künftig für die 
Erteilung der Bewilligungen 
zuständig sein u n d  diese indi­
viduell mit Auflagen versehen 
können, u m  die Einhaltung der 
Nachtruhe zu gewährleisten. 
Somit werden die Bewilligung 
und die Kontrolle von ein und  
derselben Behörde wahrge­
nommen, womit auch die Ein­
haltung der  Auflagen besser 
gewährleistet werden kann. 
Zudem sollen die Gemeinde­
vorsteher die Möglichkeit er­
halten, zur  Nachtruhe Ausnah­
mebewilligungen mit Auflagen 
zu gewähren. (paß) 
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